
IATA rechnet 2010 mit höheren Verlusten
GENF - Die Luftfahrt- Branche ist für das kommende Jahr zunehmend pessimistisch. Der internationale Branchenverband IATA 
rechnet nun damit, dass die Fluggesellschaften 2010 insgesamt einen Verlust von 5,6 Milliarden Dollar schreiben werden. Bisher 
ging die IATA von 3,8 Milliarden Dollar Verlust aus. Im auslaufenden Jahr rechnet die Branche unverändert mit einem Minus von 
elf Milliarden Dollar. "Das Schlimmste ist wohl hinter uns", sagte IATA- Chef Giovanni Bisignani am Dienstag. 

2009 sei ein Schreckensjahr in einem Schreckensjahrzehnt gewesen. "Zwischen 2000 und 2009 haben Fluggesellschaften insgesamt 
49,1 Milliarden US- Dollar verloren – also durchschnittlich 5 Milliarden US- Dollar pro Jahr."

Das Schlimmste sei laut Bisignani überstanden. "Für 2010 zeigen eigene Schlüsselindikatoren in die richtige Richtung. Die 
Nachfrage wird sich vermutlich weiterhin verbessern. Allerdings steigen die Treibstoffkosten und die Erträge erweisen sich 
weiterhin als katastrophal. Fluggesellschaften werden im kommenden Jahr mit einem Minus von 5,6 Milliarden US- Dollar deutlich 
in den roten Zahlen bleiben."

Nach der aktuellen Finanzprognose erwartet die IATA für 2010 im Vergleich zum laufenden Jahr eine Umsatzsteigerung um 4,9 
Prozent auf 478 Milliarden US- Dollar. Trotz der Zunahme bleiben die Umsätze aber um 57 Milliarden US- Dollar hinter dem 
Spitzenwert von 2008 (535 Milliarden US- Dollar) zurück. Nach einem Rückgang um 4,1 Prozent im Jahr 2009 soll die 
Passagiernachfrage im kommenden Jahr um 4,5 Prozent anziehen – das sind mehr als die ursprünglich vorhergesagten 3,2 Prozent, 
die noch in der Finanzprognose vom September erwartet wurden. Gleiches gilt für die Nachfrage im Frachtgeschäft. Sie soll– nach 
dem Rückgang um 13 Prozent in 2009 – im kommenden Jahr um 7 Prozent auf 37,7 Millionen Tonnen steigen. 

Im Frachtgeschäft rechnet die Luftfahrtbranche für 2010 mit einer leichten Verbesserung der Ertragslage um 0,9 Prozent. Im 
Passagierverkehr ist aufgrund von Überkapazitäten im Markt und gekürzten Budgets im Geschäftsreisesegment jedoch mit keiner 
Steigerung der Erträge zu rechnen – sie bleiben auf außergewöhnlich niedrigem Niveau. Durch eine geringere Flugzeugnutzung 
haben Airlines ihre Kapazitäten bereits der Nachfrage angepasst. Insgesamt 1.300 neue Flugzeuge, die für 2010 zur Auslieferung 
anstehen, werden den Druck auf die Ertragslage allerdings weiter erhöhen. 

Bei den Treibstoffkosten erwartet die Luftfahrtbranche im Jahr 2010 einen durchschnittlichen Ölpreis von 75 US- Dollar pro Barrel 
(2009: 61,8 US- Dollar pro Barrel). Damit werden die Treibstoffkosten einen Anteil von 26 Prozent an den Betriebskosten 
ausmachen. Dieser Wert liegt einerseits niedriger als 2008, als die Treibstoffkosten mit rund 32 Prozent zu Buche schlugen, 
andererseits aber doppelt so hoch wie in den Jahren 2001-2002, als die Kosten für Treibstoff nur bei rund 13 Prozent der gesamten 
Betriebskosten lagen. 
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